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8. Unter strenger QuaraniSne. von einem Drahtverhau

umgeben. werden die deutschen Delegierter, in BersaMe»
gefangen gehaiteu, um dann dar Todesurteil über Deutsch»
!« b in Empfang zu nehmen. Die Behandlung unserer
Abgesandten« ar bereit» vom Antritt der Reise an eine
unmüroige. Wie in einem Gejvnqenenttangporizughat
man sie bi« an Ort und Stelle befördert. Alles in allem,
mau hat unserer Delegation sehr deutlich zu fühlen gegeben,
daß fie eine Sühnewisston sei. der die von der Entente
HAgesetzte Strafe für die Verbrechen de» deutschen Volke»
verkündet werden soll. Die .xrancke Nation" hat sich in
ihrer Gastlichkeit selbst Lbertrossen.

Was die Herren Clemeneeau, Wilson und Lloyd George
Uer uur verhängt haben,werden wir bald zu hören bekommen.
Die Entente halt« anscheinend— mit Absicht? — zu früh
uusere Friedensunterhändlernach Versailles bestellt. Ob
sie auf unsere Abgesandten moralisch«inwirken woll-e, ob
der italienische Konflikt schuld war. ob man sich über die
belgischen Forderungen noch nicht geeinigt hatte, weiß man
nicht. Nunmehr ist der Termin der Urbergode de» Bor-
skirdensvrrlrage» an Deutschlands Gesandtschaft festgelegt
worden. Gestern nachmittag3 Uhr soll unter großer Zere-
mouie die Ueberreichung vor sich gegangen sein. Wann
da» deutsche Volk, wenigsten» im Auszug, die Beding-
uugen zu Gesicht bekommt, kann niemand sagen, denn
wem weiß noch nicht, ob man mit Telegraph oder Kurieren
arbeiten wird.

Schreckschüsse hat man in den letzten Tagen genug
aas uns abgegeben. 125 Milliarden Kriegsentschädigung
atr Ansangzahlung. Verbot de« Anschlusses Deutsch«Oester»
reich» an Deutschland, internst anale Verwaltung de» Kieler
Kanal», Wegnahme aller Kabel usw. Bus irgendwelche
Schonung haben wir nicht zu rechnen. Da Deutschland
sich ja selbst aller Macht begeben hat, wird da» Vernich«
tsugewerk von der Entente ohne Scheu fortgesetzt werden,
ohue sich an irgend einen Vertrag zu halten. Milliarden,
di« wir nicht besitzen, können wir der Entente nicht aus»
tiefem und' einen Vertrag, der, wir nicht halten oder erfüllen
können, ist «regen jede Vernunft und Sttte. Mit dem
Feuer br» Bolschewismus zu spiele«, ist zu gefährlich.
Darauf ist kein« Karte zu setzen. Und was droht uns bei
der Ablehnung? Ausrechterhaltunz der Blockade, Besetzung
der Industriezentren, der Einfall des General» Haller im
Open mii seinen Polen, die Deutschland gutmütig durchließ.
Und was steht uns bei der Annahme harter Bedingungen
bevor? Wirtschaftliche Verarmung. Verlust deutscher Ge-
btete. Zwang zum Arbeitrdirnst für die Entente. Da»

93. Jahrgang.

Donnerstag , den 8 . Mai
deutsche Volk steht am schicksalsschweren Scheidewege.
Welchen Weg e, auch gehen mag. e» wird Dornen und
harte Steine oorfinden. Deutschland ist apathisch geworden.
Im Innern stehen wir vor dem finanziellen Zusammen«
druch. Straßenkämpse in ehemaligen Residenzen. Putsch¬
versuche, um die Regierungen zu stürzen. Streit» und
Sabotage kn Bergwerken und Fabriken jagen einander
und machen dar Volk gefühllos, während noch eine Anzahl
Revolutkonsgewinnler auf Raub ausgehen. Was kann mir
noch Schlimmere» passieren? So Lenkt mancher im Volke.
Aber e» gibt noch Schlimmere» In Versailles wird man
den Angehörigen der deutschen Volke» Fesseln anlegen, au
denen fie und ihre Kinder ihr Leben lang zu tragen haben
werden.

*

Paris , 5 Mai. (Haoa». Amtlich.) Wilson, Lloyd
George und Llemenceau versammelten sich heute nachmittag,
um sich über die tm Trianonpalast für d;e Sitzungen der
Friedenskonferenz getroffenen Verfügungen Rechenschaft
adzulegen. Bei der Mttwochfttzung. in der der Präli»
minarfriedensoertrag der deutschen Abordnung überreicht
werden soll, werden zugelassen  sein: Die Bevollmäch¬
tigten der Vereinigten Staaten. Großbritanniens und seiner
Dominien. Frankreich», Italiens, Iavarr , Belgien», Bra¬
siliens. Griechenlands, Portugals, Rumänien». Serbien»
und der tfchecho slosakischen Republik. Die Bevollmäch¬
tigten werden von je einem Sekretär sür jede der vertretenen
Mächte begleitet sein. Es wurde»gleichfalls beschlossen, die
Vertreter der Presse  zuzuiaflen und zwar in einer Ge¬
samtzahl von 30 Journalisten für die Großmächte und
^ominien und 10 sür die Mächte, die besondere Interessen
vertreten. Die deutsche Abordnung wird durch6 Bevoll¬
mächtigte, begleitet von Sekretären, und 5 Zeitungsbericht-
erstallerrr vertreten sein.

Versailles, 8. Mai. lieber die Vorkehrungen sür die
Ueberreichung des Friedenroertrags  be¬
richtet die französische Presse folgende Einzelheiten:

Gemäß den von Llemereeau. Wilson und Lloyd
George gestern in Versailles persönlich getroffenen Maß¬
nahmen wurde»in großer hufeisenförmigerTisch ausgestellt,
an besten Kopfsette Llemenceau mit Lloyd George zu seiner
Rechten und Wilson zu seiner Linken Platz nehmen wird.
An der rechten Längsseits werden die französischen Vertreter
und Foch, ferner die Engländer, Italiener. Belgier, Vrafi«
ltaner, Portugiesen und Serben, an der linden Längsseite
di« Amerikaner, die Vertreter der engMchen Dominion»,
di« Japaner, Rumänen» Polen und Tschecho-Slowaken
sitzen. Gkgenüvsr der Kopffeite ist ein gesonderter Tisch
für die d «utsche Abordnung  und dahinter ein Tisch
für die Sekretäre, Stenographen und Dolmetscher ausgestellt.

IMS.
Weiter hinten befinden sich die Plätze für die Iourn »-
listen  aller Rationen.

Die Feiertichkett selbst fol laut . Echo de Pari»'
ziemlich kurz sein:  Punkt 3 Uhr wüsten die Ver¬
treter der Alliierten an ihren Plätzen sein. Sodann wirb
Oberst Henry  die deutschen Bevollmächtigten Anführer».
Llemenceau  wird als Vorsitzender der Konferenz der
deutschen Abordnung da« Friedensdokument persönlich
überreichen. Vorher wird Llemenceau namens der Alliierte»
und Assoziierten sine Ansprache Hallen, die etwa 10 Min.
dauern dürste. Seine Rede wird— im Gegensatz zu den
diplomatischen Gebräuchen— dem Graseno. Brockdorß-
Rantzau im voraus nicht milgeteilt werden. Od G-as
o. Brockdo ff-Rontzau antworten wird, sei noch ungewiß.
Di« Eröffnungssitzung wird sodann nach einer Dauer von
etwa 20 Minuten geschloffen werden. — Ferner will da»
.Echo de Pari»' erfahren haben, die Deutschen hätten
eine Frist von 14 Tagen, um schriftliche Bemerkungen vor-
zubringen, so daß man ihr« Gegenvorschläge vor de«
22. Mai erwarten dürfe. Man werde den Deutschen kein
Hindernis in den Weg legen, fall» sie Sendboten an ihre
Regierungen nach Berln zur Prüfung de» Beiträge»
schicken wollten. — Die Unterzeichnung de» Ver¬
trags  sei zwischen dem3. und 5. Juni zu gewärtigen.

Württembergische Landesversammlung.
x Stuttgart. 6. Mai. Di« württembergische Landes¬

oersammlung setzte heute di« Veraiung der Nachtrag» zu»
Finanzgesetz best. Teuerungszulagen an Beamte,
wofür 13,8 Millionen(neben brn seither gewährten SS,4
Millionen angesordert werden) fort. Als erster Redner
sprach Uriterstaatsstkretkr Hitzker,  der erklärte, baß die
rvürtt. Sätze de» Lohi taris» für Eisenbntznarbeitrr sich t»
Rahmen der Regelung oon Badrn »nb Boyrm hielten.
Eine Einigung mit den Ardeiterorganisatouenhabe die
Regierung versucht, aber ohne Erfolg. Adg. Schees
(DDP) bemängelte, daß die Arbeitrunlust durch Regie-
rungsmaßvahmrn nicht genügend bekämpft werde und meinte
im Bvlk bestehe geradezu ein . Schrei' nach der Ver¬
mögensabgabe. Zur Deckung de» Abmangel» im Staats¬
hausball empfahl er dem Flaanzminister eine Erhöhung
der Gmndstücksumsotzsteuer und die Nutzbarmachung der
Wertzuwachrsteuer für die würtl. Finanzen. Adg. Ströbel
(BP ) orrwtes aus den Ernst unserer Lage, den da» Volk
nicht voll « saßt habe. Dem FManzwinifter riet er de»
schärfsten Widerstand, damit da» Reich Württemberg wenig¬
sten» die letzten Steuer quellen belaste. Wenn ein Abba»
der kebrnsmittelpreise eintretr, müsse er gleichzettig sür Ar¬
beit und Produktion erfolgen. Löchner (DDP ) wies aus

Anna Wedekind.

2«z
Roman oon Dr . Bruno Wagner.

(Nachdruck oerboten.)
Anna hatte den Brief schon zweimal gelesen. Immer

noch starrte sie auf die großen steilen Buchstaben, in denen
der Vater in seinem hohen Alter und trotz seiner schlechten
Augen so deutlich schrieb. Im ersten Augenblick harte es
ausgejubelt in ihrem Herzen, als sie es schwarz aus weiß
vor sich sah. daß fie ein halbes Jahr bei Frau Diardi
Unterricht haben sollte. Aber dann waren jene Zeilen ge¬
kommen, aus denen des Vaters stille Hoffnung sprach, daß

' sie doch noch ihr Jawort geben werde. Matthias Uhles
!Weib zu werden. Hatte sie sich denn schon entschieden?
i Ja . in diesem Augenblicke wußte sie es. sie konnte nicht
-die Seine werden, so hoch fie ihn achtete — sein!Weib nie.

Weil sie eines andern Gattin werden wollte? Nein
: Brr Mann , besten Bild ihr Herz erfüllte, war durch eine
j ganze Welt von ihr getrennt. Seit er als Genesender daS
Pfarrhaus verlassen hatte, hatte er einmal geschrieben—
von seiner unauslöschlichen Dankbarkeit, von der ec ewig

-. die Zeit i« Pfarrhaus « tragen wolle, auch Annas hatte er
,?gedacht. Und dann war »u Neujahr , kurz bevor Anna
»nach Hannover aireiste , eine Glückwunschkarte gekommen
tuud der Graf hatte lvv Mark für die Dorfarmen geschenkt.
zDas war aleS gewesen. Und nun hörte sie, daß Hans
von Schöttelhorn wieder ganz hergestellt war . Und plötz¬
lich legte sie den Kopf in ihre Hände und weinte bitterlich.
DaS war vorbei . . .

Als Anna eine halbe Stunde später zur Tante ins
Wohnzimmer trat , bemerkte diese zwar die verweinten
Augen sofort, aber fie sagte nichts darüber, sondern zog
dag junge Rädchen auf daS Sofa , um ihr auS dem Briefe
chrer Mutter vorzulesen. Die Stellen , in denen die Frau
Pastorin ihr oon dem Hilfsprediger Ühle erzählte, über-
schlug die Baronin , ohne daß Anna es merkte Eie las
Er . was sich auf die Gesangstunde bezog, und am Schlüsse
des Briefes kam dann die Hauptsache: zu Pfingsten wollten

die Eltern das Kind zu Hause haben. Eine Woche sollte
sie bleiben, bis Hamburg wollte die Mutter ihr entgegen-
kommen, damit das unerfahrene Kind sich nicht bei den
schrecklichen BahnhofSverhältnisten der großen Stadt »er¬
laufe und in Altona den Anschluß verpasse.

Nach Haus«! Anna- Wangen waren vor Freude ge-
örtet und in den Augen schimmerte eS verräterisch.

Wenige Tage später schritt Anna die stille Wiesenstraße
in der Residenz entlang, um sich zu ihrer ersten Unterricht¬
stunde zu Begeben. Klara hatte sie in die Stadt begleitet
und machte unterdessen Besorgungen. Nach der Stunde
wollte man sich in einer Konditorei , die nur oon Danien
besucht wurde, treffen.

Anna war sehr aufgeregt, denn es war ein Ereignis
in ihrem Leben. waS jetzt vor ihr lag. Sie , die . Taten¬
lose", die in dem engen Kreise deS Pfarrhauses und deS
Dorfes ohne Anregung in - der Erfüllung bescheidener
Pflichten und nüchterner Alltäglichkeit gelebt hatte, sollte
jetzt die Schwelle des Tempels der Kunst betreten.

In Gedanken versunken hätte fie beinahe einen alten
Herrn umgerannt , gerade an derselben Stelle , wo fie das
vorige Mal nur knapp dem Zusammenstoß« mit dem
Arbeiter entgangen war . Der Herr war gerade auS der
Gartenpforte deS Hauses neben Frau ViardiS Wohnung
getreten, und lüstete höflich den Hut , indem er auSwich.
Einen Augenblick begegneten sich seine und des Mädchens
Blicke. Schon wollte der alte Herr , dem man den ge¬
wesenen Offizier ansah, weitergehen. Aber das jähe Er¬
schrecken in Annas Mienen ließ ihn stutzen. Und jetzt
drehte er sich mit rascher Bewegung um. . Herrjehi Irre
ich mich denn etwa ? Nein, ich irre mich nicht! Fräulein
Wedekinb! Wie kommen Sie denn nach Hannover ?'

Anna hatte den alten Herrn sofort erkannt. »Herr
General , ich, ich war so überrascht, daß ich es gar nicht
glauben wollte —'

Tr lachte; aber es klang bitter . . Daß ich es bin, der
General von Schöttelhorn im Gehrock und Zylinder ? Ja,
ja, mein gnädiges Fräulein , so geht», so grhts . Das Herz
ist jung und die Beine find rüstig, und doch ist man zum

Spazierengehen vellirteilt . Soldatenschicksal! Da heißt'»
nicht mucksen— still halten !'

Er hielt noch immer ihre Hand in der seinen. »Und
Gie, gnädiges Fräulein ?"

Sie erzählte ihm, daß findet Frau Viardi Unterricht
habe.

.WaS , bei der Italienerin ? Na, dann grüßen Sie sie
nur schöst von mir , und des Nachmittags von eins bis
halb drei Uhr sollte fie die Fenster geschlossen halten oder,
noch bester, keine Stunde geben. Da kann ja kein Mensch
seinen MittogSschlaf dabei halten !"

Der General war vor Arger rot geworden und Anna
wußte nicht gleich, was fie antworten sollte. So standen
fie sich einen Augenblick gegenüber. Plötzlich aber fuhr!
der alte Herr herum; ein scharfes Klopfen an einer Fenster- j
scheibe im Erdgeschoß des Hauses, vor dem fie standen, f
hatte ihn aufschrecken lasten. Als Anna sich nach drei
Richtung des Geräusches hinwandte , sah st« hinter denk
Gardinen eine hohe Frauengestalt , die durch ein lans - t
gestieltes Lorgnon nach ihnen herüberblickte. r

Der General machte nur eine «bwehrende Be- j
wegung nach dem Fenster hin und sagte dann achselzncken) ß
zu dem jungen Mädchen: . Meine Frau , lassen Sie fie:
man klopfen — fie ist bloß neugierig, mit wem ich hier j
rede. Ach herrjeh. so hat jeder seinen Spezialrappell r
Die Anwesenden natürlich ausgenommen. Und nun, meint
liebeS Fräulein , werden Sie doch ganz gewiß nicht täg - 1
lich an unserm Hause vorübergehen, ohne meiner Frans
und mir Ihren Besuch zu machen? Wir find Ihnen*
großen Dank schuldig. Wer weiß, ob wir ohne Sie
unfern Jungen überhaupt noch hätten ? Wäre vieSeicht
tot auf der Landstraße aufgelesen worden ! Gott sei Dank,
daß er Sie deS Weges schickte zu so guter Stunde . Der
Junge ist übrigens wieder oben auf. Seiner Majestät
schneidigster Husar. Wenn man nur nicht sonst seine
Sorgen hätte — ja, die Kinder, dir Kinder !'

(Fortsetzung folgt.)



di« geringe Einschätzung der geistigen Arbeit im neuen
Deutschland hin und bezeichnet« die Beamten al» die
Proletarier der Gegenwart. Die Schaffnng von Unter-
staateselrrelärstellen wurde vom Abg. Gras (3 ) ange¬
schnitten. dem an Stelle de» Reffortsmintfters sm da»Brr
Kehrswesen. dem Staatspräsidenten Bl« . Unterstaatssekretär
Hitzler  erwid rt hatte, besten staalarechtltche Stellung dem
Haus« gegenüber noch gar nicht geklärt sei. Staatapräfident
Bl« te lte mit. bet Uebernahme de» Berkehrawesen» Hab«
er Herrn Hitzler das Amt übertragen, ohne ihm «inen
Lttel beizulegen. Der Titel sei mehr au« dem Gebrauch
entstanden. Bei der Etatsberatung werde Gelegenheit sein,
das Verhältnis zu regeln. Abg. Hoschka  kritisiert die
Aufwendungen für die Sicherheirstruppen, die er al«
Faulenzer bezeichnet, eine» Ausdruck, den Präsident Keil
als unzulässig bezeichnet und demgegenüber Finanzminister
Liesching betont, daß die Arbeitrzüt dieser Truppen 8
Stunden» eit übersteige. Die Kritik de» Borredner» an
der Finanzwirtschast de« Staate« lehnt der Minister unter
Hinweis aus die durch die Streiks heruorgerusenen schweren
wirtschaftlich«»! Schäden schroff ad. Die Ausgaben die in
den letzten Wochen in München für das bewaffnete Prole¬
tariat gemacht worden seien, möchte er nicht bezahlen. Die
Notwendigkeit der Uniersiaatssekretärflelle wird auch vom
Finanzminister heroorgehoben und die Amtsbezeichnung
unter Htnwei« aus Herm o. Balz, den einstigen Leiter
de» wiirtt. Verkehrswesens, der sie gleichfalls führte, ge¬
rechtfertigt. Die Meldung, daß er (Liesching) aus seine
Landtagsdiäten verzichtet habe, dementiert er. Abg.
Pflüger (S ) bestritt die Behauptung, daß di« Arbeiter
nicht bereit seien, Arbeit anzunrhmen. Abg. Graß (3)
verlangte von der Regierung gleichmäßige Behandlung von
Beamten und Arbeitern. Nach wetteren Ausführungen
der Abgg. Ernst (S ) und Benkert (BP ) sowie de«
Abg. Andre (3 ), der sich gegen den sozialdemokratischen
Terrorismus wanvte, wurde beschlossen, die Vorlage vor
der 2. Beratung einer Besprechung zwischen den MU-
gliederoereinigungen zu unterziehen. Dann wurde noch
mit der Beratung de« 1. Nachtrags zum Finanzgesetz be¬
gonnen, Anrechnung de» Besoldungsdienflalter«
der Beamten  Abg. Gras (3 ) hielt die Beschränkung
der Einstellung von Beamten aus geborene Württemberg«
sachlich für durchaus gerechtfertigt. Abg. Wölz (DDP)
trat für Rücksichtnahme auf vertriebene Elsaß-Lothringer
ein. Bei den Koste« jür die Haut - und Ohren Kli¬
nik Tübingen  sprach sich Abg. Wurster (BP ) für
Beschleunigung de« Neubau« au«, woraus Finanzmiaifler
Liesching  entgegenkommend antwortete.

Dom Friedensausschutz.
Berlin. 6. Mai. Im Friedensausschuß wurde zunächst

auf Anregung des Präsidenten Fehrenbach  beschlossen,
daß alle Fraktionen für Samsiag nach Berlin  zu
Sitzungen einberusen werden sollen, während die Anbrrau-
wung einer Plenarversammlung  der National-
«rsammlung in Berlin noch hinausgeschoben
werden soll. Den Fraktionen find Räumlichkriten in der
Berliner Universität und in der Akademie der Künste zur
Verfügung gestellt.

Alsdann fetzte der Ausschuß die Aussprache über die
Vorgänge in Lettland und in Libau  weiter fort,
obwohl RrH,minister Erzderger  wünschte, daß man
die Ankunft de« nach Berlin berufenen Generals von der
Goltz abwarten möge. Von allen Setten wurde verlangt,
daß in 3ukunst dm Militär strengsten « der Politik
serngehalten  werde und daß die deutschen Truppen
in Lettland alsbald zurückgezogen und an der deutschen
Grenze ausgestellt wrroen möchten. In diesem 3ufammen-
hang traten auch Abgeordnete der Demokratie, der Deut-
scheu Volkspartei und der Sozialdemokratie beider Rich¬
tungen dafür ein. daß schleunigst mit der russischen
Sovsrtregierungin  Beantwortung ihrer Funksprüche
in Verbindung  getreten werde, um »icht nur Waffen¬
stillstand, sonder» auch korrekt -nachbarliche Be¬
ziehungen  zwischen Deutschland und Rußland herbei-
zusübren. Am den Antworten der Regierungsvertreter
ergab sich, daß die Erfüllung dieser Wünsche auch von
seiten der Regierung ernsthaft erwogen wird. Heber den
Zittpunkt der Durchführung einer dentsch-russtscheu An-
Näherung blieben indessen Meinungsoerschiedenhettea bestehen.

Der Friedensausschuß wird Mittwoch »achmittag
wiederum zusammrntreten, um die Finanzierung der
Lebensmitteleinsuhr aus dem Ausland« zu berate». Hiezu
machte am Schluß der Sitzung der Reich»finanzminister
Servburg  wichtige Mitteilungen. Die Reichsregterung
lsge Wert daraus, einen Beschlaß de» Kabinett«
zur Sicherung der Lebsnsmilteleinsuhr
au « dem Ausland«  s »fort bekamt zu gebe«. Da»
deutsch« Volk leide gegenwärtig unter wachsender Lelmr«.
mittrlknappheit und sei gleichzeitig durch den schleppende»
Gang der Fri?drn»oerhanvlungen tief beunruhigt. Deshalb
hall» es di« » eichsregierung für -«boten, alle Alltel zur
Anwendung zu bringe», um die Ernährung günstiger zu
gestalten. Brkanntlich fei dt« Etosuhr von Lebensmitteln
aus dem Auslände von der Bezahlung mit Gold «der
mit ausländischen Wertpapieren oder mit Hilfe de, Staat«-
Kredits oder mit Waren abhängig. Der Goldbestand der
RetchÄxnk sei bereits stark zusammengeschmolze» und muß
für noch schlimmer« 3rtt«n äußerst geschaut werden. Di«
Sammlung von ausländischen Wertpapieren sei durch den
Bankbramtenstreik sehr in Rückstand gekommen und sei
zur 3«ll noch sehr geringfügig. Was den Kredit angehe,
so sei gegenwärtig der Finanzkredit der deutschen Geschäfts¬
welt erheblich höher al»der Staatskredtt. Immerhin könnt«
aus diesem Weg« gewisse Summe« flüssig gemachl werde».

S, wüste aber bei der gesamten Notlage jetzt da« letzt«
Mittel, die Ausfuhr von Waren mit Nachdruck zur An¬
wendung gebracht werden. Da « Kabinett sei sich
darüber einig , daß für den Handel bet de»
heutigen Fesseln , die ihm angelegt seien,
nichts geschehen kan ». u»d es Hab« deshalb
beschlossen, daß  unter Wahrung der Reichs-
interessen und der Interessen - er deutschen
Industrie die Sesseln in einer Weise ge¬
lockert würden , daß der Handel seine
frühere oeediegstliche Ausgabe wieder
erfüllen könne.  Dabet sei eine einheitliche Leitung
der neuen Maßnahmen unbedingt erforderlich. Das Kabinett
habe deshalb drschlossrn, eine Retchskommisston mir der
Beschaffung der notwendigen Lebensmittel und mit der
Auffindung von möglichen Krediten zu beauftragen. Da¬
neben solle unter Vorsitz des Reichsfinanzminister« ein
Ausschuß von drei Reichsrmnistern. Ernährungsamt, Reichs-
wirtschastsawt und Reichsschatzamt mit ungewöhnli-
chen Vollmachten ausgestattet werden , um
alle Maßnahmen schleunigst durchzusühren
und etwaige Widerstände sofort zu brechen.
In Deutschland gebe es Waren genug und unzäh¬
lige Menschen , die Arbeit wollten,  wenn man sie
nm an die Arbeit setzte. Die Reichsregierung werde die
notwendigen Schrille sofort etnletten und durchführen.

Tckge-rrevi-reiterr«
Der Gesamtschade» i» München.

Berlin, 8 Mai. Nach dem Berl. Togebl. beläuft
stchder Gesamtschade » in München aus minde¬
sten « eine Viertelmttliarde Mark  Der frühere
Präsident des Münchner 3entra1rats, Niekisch, einer der
Anstifter der Münchner Räteregierung, der nach dem Um¬
schwung der Verhältnisse nach Augsburg flüchtete, ist. wie
bereit« gemeldet, verhaftetw«rd«n. Man fand bei ihm
ei»e Menge belastendes Material.

Die Zugeständnisse für Belgien.
Haag, 6. Mat. Die Aendenmgen. die zugunsten

Belgien» r« Friedrosoertrag grtroffen worden find, und
die Belgien oeranlaße haben, sich mit dem Abkommen ein¬
verstanden zu erklären, find folgende: Deutschland wird
auf seine ostafrikanische Kolonie zu verzichten
haben.  Sie werden von den Großmächten und Belgien
verwaltet, eine interalliierte Komwisfion wird festst,llen,
welche Gegend jeder einzelnen Macht zur Verwaltung über-
geben werden soll. Die Bezahlung der 3*/, Milliarden
wird nach Belgiens Wahl in Sold oder in Waren statt-
finden, und muß vor dem l . Mat 1921 erfolgen. Deutsch¬
land wird weiter aus 10 Jahre jährlich8 Millionen Tonnen
Steinkohle Brlgien zur Verfügung stellen müsse».

Druck ans Deutschland zur Sicherung der
Uuterzeichuuug.

Gens, 8. Mai. Die Haupmorkämpfrr des Grwklt-
frieden» scheinen Furcht zu habm vor der Nichlunterzeich-
nung durch Deutschland und suchen deshalb ihre durch di«
letzten Ereignisse erschütterte diplomatische Machist,llug durch
ein neues Aufgebot militärischen Drucks zu Verstärke».
Di« . Times" melden aus Parts : De« Oberbefehlshaber
der alliierten Armeen Hab« alle Urlaube für die 3eit vom
IS. bi« 20. Rai zurückgezogen und die Besatzurrgnrrmee
in Deutschland wurde um 130000 Mann verstärkt, deren
Inrücknahme eist nach Unterzeichnung durch Deutschland
ersslgen werde. Wie ferner aus Düffeldorf berichtet wird,
ziehen die Belgier an den Rheinübergängen seit mehreren
Tagen groß«Tmppenmaflen zusammen. Dir Lhsiubrückeu
find mit belgischer Artillerie besetzt.

Mit anderen Mitteln, mehr mit Lacknnge» als mit
Druckmitteln, scheint Amerika die Unterzeichnung durch
Deutschland im Voraus sicher» zu wollen. Seit einigen
Tagen ltesen schon Gerüchte um über«me finanzielle Unter¬
stützung de» Wiederausbar;« der deutschen Wirtschaft durch
die Kredllhilf« der Bereinigten Staate». Der Pariser Korre¬
spondent de« . Daily Expreß" bestätigt nun, daß die Ver¬
einigte« Staaten beabsichtigen, Deutschland als Entschädi¬
gung für di« Annahme der Friedensbedinaungen ein« sehr
groß« international« Anleihe anzubieten, dt« zum größten
Teil Amerika«ufbringen soll. D« Korrespoudent hält
diese Absicht für ein wichtig« und bezeichnendes Merkmal
für die finanziell« Eroberung Europas durch Amerika.

Deutschland «ud Oesterreich.
Wien. 6. Mat. 3u der Meldung über da« Verdat

des Anschlusses Deutsch-Oesterreichs an Deutschland schreibt
die Neue Frei« Press« u. a : Durch das Verbot soll da«
deutsche Voik bestraft werden. Au» dem Scherbenhaufen
der allen Monarchie greift jeder heraus, was ihm beliebt,
und in dies«3«rrüitlmg soll plötzlich Deutsch Oesterreich ge¬
stellt werden. Die Schöpfung wird jedoch den Konferenz-
Mächten in Paris unter der Hand zerbröckeln. Wenn die
Italiener in Vorm und Meran bleiben, wird keine Macht
der Erde verhindern, daß Tirol sich dem Deutsche« Reiche
anschließl. Di« Neutralisierung, welch« erst beim Brenner
beginnen und bei March enden soll, wäre eine Völkerrecht-
liche Anerkennung eine» "»erabscheuun,, würdigen Rsubes
und die Gewährleistung der Früchte eines Verbrechens. —
Die . 3ett" bezeichnet da« Fehlschlagen de« staatsrechtlichen
Anschlusses an Deutschland und die unzweideutig« Abwehr
der deutsch-österreichischen Lände» von Wien als schwere
Niederlage, welch« politisch ganz Deutsch-Oesterreich treffe,
moralisch aber vvr alle« die sozialdemokratisch« Führung,
i» der»» HS»de» jetzt di« StaatsgejchLjle liegen. Luch

andere bürgerliche Blätter greifen die auswärtige Politik
der Reaieruna aus dem oleichea Aulaß an.

Vermischtes.
Notschreie «ms Gef « ,geueubrtefe«.

18. 1. IS : .Ihr sollt nicht nur an Politik
und Aehnliches denken , sondern auch an
dt « deutschen Brüder,  die bet Kriegsausbruch frei-
willig aus allen Ländern versucht haben heimzukehren, am
sich auch zur Verfügung zu stellen. — Wir wollen
kein Mitleid ; » tr wollen Befreiung  l"

2. 2. 19: . Menschen mit Verstand und Ber-
nnnft ln einen mit Stacheldraht umzäunten Platz einzu-
sperren, heißt, sie in das dumpfe und öde Nicht« zurück-
stoßin. sie syftemattich dem Wahnsinn anbeim-
fallen lassen.  Der 3uch!tzäu»ler weiß de» Grund
seiner Strafe, er weiß auch in so und so oirleu Jahren
die Freiheit wieder genießen zu dürfen— qnd wir,
stumpssinnig leben wir in dr« Tag hinein, ohne 3Iel. ohne
Hoffnung, büßend für nichts."

2. 2 19: . . . . . Alle» ist zu Hause, auch die
Kameraden, welche mit mir Soldat wurden. Nur ich
ntcht! Warum nichts Was habe Ich verbrochen? Wann
komme ick noch Hause? Nur einmal noch möchte ich
euch Wiedersehen. — Jeden Stein , » us demich
als Junge gesessen,  mvchie ich küssen. . . .-

Aus Stadt und Bezirk»
Nagold, S. Mat ISIS

Uebertraze « wurde ein« ständige Lrhrstrve an der
Bolksschulr in Stuttgart dem Semtnaruuleclehrer Kart
Binder  t -, Nagold.

Die Wafserbanprüfuug hat im März ds. I «.
bestanden: Heinrich KUdter  von Wart OA. Nagold.

Pockrufall. Wie das Oderamt heule bekannt gibt,
ist in der hiesigen Stadt ein Fall oon Pocken srstgestMt
worden. Es wird den Einwohnern dringend empfohlen,
von der unentgelilichen Schutzimpfung, deren Termin noch
bekanntgegeben wird. Gebrauch zu machen.

Vermißt wird seit einigen Lagen der 7jährige
Knabe Erwin de« Schuymachermeisters Ernst Sch uv«
hier. Das Kmo war noch am Dienstag nach» , bei
seinen Ellern im Garten.

Schmitdeiuunug . Für den letzten Sonntag war im
.Schwanen" in Altenstsig eine BezirksversriMMlung drr
Schmirdmrister einberusen worden, die der stich. Vorstands-
stelloertreterI Feuerbacher-Ebhausen eröffnet«. Die Kol¬
legen, die äußerst zahlreich erschienen waren wurden oon
ihm begrüßt, namentlich aber den Hrimgedehrten ein be¬
sonders herzliches Willkommen ausgesprochen, «k solche»
galt auch den neu eistrrtenden Meistern. Die Vorstands»
mahl ergab die Wiederwahl de, Schunedmeistrr» I.
Theurer-Nagold zum Obrr« elfter der Innung n. deren Vor¬
stand. Als Kassierer ging Ehr. Bühler-Attensteig, «t«
SchriftführerI . Frurrbacher-Edhausen als gewählt hervor.
In den Ausschuß berief mau die MeisierK. Walraff-
Altenstrig, Huber-Esslingen undI . Bräuning Nagold. Dm
Wahlen folgten Beitragsauflaze and Neuaufnahmen. Aster
anderem wurden Mitteilungen der Hsndwerksdammer, iv-
wie solche von anderer Sette zur Kenntnis gebracht. Gin
Dankschreiben lag aus von der Innung Mösstngen für ain«
s. 3. oemnstaltet« Sammlung zu Gunsten eine» in Not
geratenen Kollegen. Die Kohlenmangelklag« wurde leb¬
haft besprochen. Der Vorsitzende konnte leider nur « r-
sprechen, zu tun was möglich ist. Die Aussichten aus Bes¬
serung seien trübe und dürsten zur Schließung manch«
Betriebes führen, was für die Landwirtschaft beklagen»,
wert sei. Di, Kollegen Wallraff und Feuerbachrr«rmnn-
terten zu treuem 3usamme»hall«n, hvden die Notwendig-
best des 3as«MNlensHillff«>j hervor, worauf «ach kurzem
zwanglosem 3usammensem dt« kollegial verlausens Ver¬
sammlung auseinander ging.

Girr Garrtag da» württb . Schwaszwaldgau-
särraerbrrrrde- wird am Somttaz den t . Juni in Horb
i« Lindrnhos«bgehalien«erden. Es ist da« erst, Mal.
daß di, G,sangoerein, dieses Sängerbundes»ach dmr
Kriege zu -ine» Gautage zusammenttetev. Es so» das
durch den Weltkrieg unterbrochene Leb,« wieder «ufge-
nommen und das edle Friedenrwerkd« GefuWM wieder
gepflegt werden. Aus dem1. Horb«, Gauleg wird oi,e
Reih« allerwichtigfler Punkte ans de, Tagesordnung stehe«.

Saateustaud irr Württemberg z« Anfang be»
Monat » Mai . Mnterweizen2.9 (im Vormonat 3,7).
Winterdinkrl2.9 (2.8). Mnterroggen3.0 (2.8). Klee3.2.
Luzerne3.3, Brwäfferungswtssea 3,0. ander« Wiesen2.9.
—Sie mild« Witterung, di« gegen End« der erste» Aprtl-
wochL—nach einem gegen End« März erfolgten empfind-
liehen Kälterüchsoll mit Schneesälen— eivgetreten war.
hielt fvst zwei Wochen lang an. 3u Beginn de» letzte«
Drittels de« Monat« April trat aber nochmals ei» Kävo-
rückfall ein, mit fast täglichen vchneesälle« sowie mehr-
maligen Frostnächlru(vom 22. «us 23. i» Münflage»
—8 Grad Celsius und selbst in dem müden mH geschütz¬
te» Stuttgarter Talkrssel —2 Grad C.) uad uoch a«
1. Mai lagen die rauhere» Landmaegenden»och völlig
u.tter einer Schneedecke(z. V. der Erhevunzrbezirk Freude».
fladl»Buntsandfiein mit ein» Höhe non 25—30 3entimrter).
Der nochmalige Källerückfall hat das Pflanzrnwesen ier
nachteiliger Weis, beeinflußt und dt, Feldarbeiten, sü, dk
schon die»orausgegaugene nass«Witterung wenig förderlich
war, sehr verzögert. > i« Wintersaaten find ta der Ent¬
wicklung zurückgeblieben»nd zeigte» z» Anfang Mat viel¬
fach«ine» wenig« günstigen Gtand als z, Ansnng April-



Die drsnnder» durch Mäuseschaden mancherort« notwendig
gewordene Umpflügung wurde ausgehalleo und konnte noch
Mt überall beendet werden. Di« bi» jetzt umgepflügteZgiche« acht im ganzen Land in WiaterweiM6.5 Proz.,in Winterdinkel3.2 Proz.. in Wisierroggen3.1 Prozent
au». Verzögert wurde auch die Bestellung der Sommer¬
srückte, die bei weitem noch nicht überall beendet ist. Ebenso
»onnle da» Legen der Kartoffelnn»ch nicht überall»arge-
omnmen werden. Me Wiesen und Futterpflanzen, die im
Frühjahr so früh entwickelt waren, daß schon zu AnfangWal mit der Srünsütteruvg vereinzelt begonnen werden
konnte, find Heuer infolge de» Kälterückgang« im Wach»,
tum noch weit zurück, was im Hinblick auf den Stand
der Fuitekvorräte außerordentlich mißlich ist und nicht selten
bereit» eine leidige Futternot veranlaßt. Dazu kommt noch,
daß auch bei den Futtergewächsen weg» Räusesraß viel-
fach Umpflilgungen notwendig geworden find E» beträgt
die b!« jetzt umgepflügte Fläche in Rotklee 12.2 Proz.,
tu Luzerne9 Proz. Di« durch di« mild« Witterung der
zweiten und drille» Aprilwoche beorderte Blüte de. Früh»
ödstes(Pfirsiche, Aprikose», Ft-Ühdirschen, Frühbtmen) hat
durch die daraulfoigende Kälte schwer gelitten, während tm
übrigen die Odstdäume noch gut dgson gekommen fein
dürften. Auch dir Weinberge scheinen, da sie noch nicht
oder mmtg entwickelt waren, nicht gelitten zu haben.

Württemberg «» bei be« FriedenSverhand-
tnngen i» Versailles . In der deutsche«, FrieLeneab-
ordnung in BersaMe» befinden sich fünf Württembergs?i
Ministerialrat Schall(son der Waffenstillstandskommission) ;
Professor Dr. IScky, (früher Lhesredaltteur an drr.Neckar-
Heilung* in Heilbreso), der vom Auswärtigen Amt für
die Zentralstelle für Völkerbund dem Delegierten Professor
Dr. Schücktng dekgegeden ist: Direktor von Gtautz(von
der Deutsche« Band) ; Grheimmt Eberbach(vom Reich,-
sisrubahnamt), nud Hauptwann Fischer al» Adjutant desGeneral« von Seeltt.

Di « Hra«zos«»herrsch ist i« Saargebiet . Der
Deutsche Schutz-und Trutzbund in Duisburs-Ruhkort schreibt
«ns: Zu den Nachrichten über den Huldtgungaspn-ch
der Saarlouifer Schütenruen au Macschal Fach machen
Vir darauf aufmerksam, daß jener Spruch von den Schl-
lerinnen der Mädchenschulen ia Easrleuka  zum Sm-
zug« de« Marschall« Fach aurwrndlz gelernt uud quszesagt
«erden sollte. Äashadrnabrr alle deutsch es Mäd-
chens ^ ulrndort abgslrhnt.  Einzig und allein
die jüdische  Mädchenschule in Saarloui« Hai sich dâ ,
bereitgefunden. Die asders» haben de» Stolz ihre»
Dentfchtmn» Lurch ihre Weizemig bekundet und bestätigt.

Altensteig. Die Iahr»«oersammlMg des Ziegen-
zuchtorretns fand um letzten Sonntag im Gasthofz. . Schwane*
Palt. 3n den Borfkrnd wurden gewählt« Sradltiemrzi
Schneider, Vorsitzender, Weichenwärter Karl Bauer. EchM-
jüh êr und Kassier; in den Ausschuß die Herren Zsllek,
Psiitz-nmaier und Maier au» Alieustrtg, Forstmarl Schwrn-
ger von Spielberg und Kratzer»an Berneck 12 »eue
Mitglieder traten dem Verein bei.

An - dem SbriEes LSSrttesrberz»
Herresberg . Der erweiterte Ausschuß de« lank-v.

Bezirksveretn» hat am 3 Mai i« Gasthofz. . Sonne*
eine Sttzu-g abgehalten. VizevorstandR. Adlung leitete
die Versammlung. Nachdem über die Auslösung der
Zungviehwride Orschlngeu Bericht erstattet wurde, wurde
über die Gründung einere!ge«en 3unzo!ehw«!de beraten.
Da» Weitere soll die Weidekommisfion veranlassen. Der

'Ausbau de« Vezkksoerrine in Orlrvereiue rmd die Um-
«nd Neubildung der landwirtschaftlichen Vereine war derHauptpunkt der Tageaorduuug. Die neuen Satzungen
wuröeu genehmigt. Bis zum 2S. Mai sollen die Ortsoeceire
gebildet werden. E» erging daher da dir Vertreter der
Gemeinden der dringende Appell, eifrig au dem Zustande«
kommen diese» Planes zu « Veiten.

i Calw . Am Freitag find 40, am Samstag 200
Liter Milch durch di« Stad aus verschiedene» Vuhuhvseu
de»Umgebung beschlagnahmt« orden. Di«Mtlchlieserung au»
verschiedenen Gemeinden läßt immer noch zu wünschen Übrig.i B »r» Schwarzwald . Rach übrreinstimmenden
Berichten ist die Hstdrlveerdlltte. weslgstrn» in den tieferen
Lügen, infolge des starken Froste« ersrorm. Einige Haff«
uungen gewähren noch Lis höheren Lage», deren Blütezeit
nvch nicht begonnen hat.

r Leosberg . In der letzte» Grmrtnderattsttzung
wurde Karl Huber aus Höfinge». zurzeit Assistent bei der
Stuttgart,, Polizeidirekiia». znm Stadtpfleger gewählt. —
Am letzten Ssnntag habe« sich von den acht Bewerbern
um die Stadtschulihekßsnstrlle fünf Kandidaten der Ein-
wohnerschast oorgestellt; es find dies, Schultheiß Lachen«mal« vün Gerlingen, Registrator Fritz Winkler au«Stutt-
gar!. Schultheiß Funk von Rohracksr, Stadtschulthelß
Gottlob Fischer von Waldenbuch und NotariatspraktikantTheephl Voslar oo» Waldenbuch.

r Stuttgart . Zu der heutigen nächtlichen Schießerei
wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt: In der Wirt«
schuft . zum Sünder* befindet sich fett einiger Zeit die
Wach« eurer ta Auffüllung begriffenenR.S .K. Heute
Nacht beobachteten di« Posten, daß sich5—6 Leute a«
der Türe des Hauses zu schaffen machtrn, sichtlich um ln
dieses rinzudringen. Der Posten ries daraufhin die Leute
an und alarmierte kfe Wache. Da di« Leute aus den Au¬
ws nicht reagierten, Lab di« heraurkelende Wache aus die
Leute mehrere Schüsse ab. die sich daraufhin fluchtartigentfernten.

Letzte Nachricht««.
Frjedend-Bertrag.

(Teiegr)
Berlin. 7. Mai. (Reuter). Der Friedeus-Battag

zerfälkl in IS Abschnitte und enthältBöiderbundverlrag.
2. Grenzen Denischland». 3. Verpflichtung Deutschland»,
die durch den Frieden in Europa hergestelteu politischen
Veränderungen vvrzunehmrn. Errichtung Tschrcho-slowak..Polen», Rrvidierung der Grundlagen der belgischen Sou«
veräntlät, Aenderung der Grenze» Belgien», neue Regierung»«
systeme in Luzrmburg und Saarbecken. Rückgabe Elsaß«
Loihringrn« a» Fretnkrelch, grundsätzliche Regelung ver
schleswigschen Frage, Verpflichtung Deutschland«, dle Un¬
abhängigkeit Deutsch-Oestrrretch« anzuerkeanen. 4. Verzicht
Deutschlands aus die ausländischen Besitzungen und Rechte.
Anerkennung britischen Protektorat« in Aegypten, Anuul«
lirruug der Tlgceirasakte. 5: Drschlänkung der brutschen
Armee und Flotte. Abschaffung de» Dienstpflicht in Deutsch.
la»d als erster Schritt allgemeiner Abrüstung. 6. Rückkehr
der KriegagefangsnkN. V«ronlM«r1liöjk;l:-n-Bestrafungen,
gerichtliche» Verfahren gegen Kaffer Wilhelm. 8 Schaden¬
vergütung, Wiedergutmachung. Rückgabe der Trophäen
srlherer Kriege, v. Finanzielle Aussühmngsbestimmungen.
10. Wirtschaftliche Bestimmungen, Inkraftsetzung nicht«
politischer internationaler Verträge. Konventionen. 11. Lust«
schissahrla-Vestimmungeu 12 Internationale Kontrolle über
Häsen, Flüsse, Eisenbahnen, besonder» den Kieler Kanal.13. Arbett»abko«» en. 14. Garantien über Durchführung,
darunter Fortdauer der militärischen Besetzung. IS Weitere
Klausel» über As«rke»nr.ng infolge abzuschließeuder Ver«
träge, Bestätigung, Priseagesicht. Entscheidungen.

Wie au« Amsterdam der der. Telegraas*meldet, ent«
hält der Friedensvertmgu. «. folgende Bestimmungen,
t . Die deutschrn LanLstrettdräste dürfe» nack 2 Monaten
nur noch 70000 Mann Infanterie und 30 000 Wann
Kavallerie Huben, ebenso nur 4000 Offiziere. Auch die
Rüstung«« werden erhebt ch eingeschränkt. All« Befesti¬
gungen SO Meilen östlich des Rhein» werde» geschleift.
2. Die Marine darf keine U-Bo»ie auf weisen und darf
nur < Schlachtkreuzer. 6 leichte Kreuzer uud 12 Terpedo-
Kreuzer und 12 Torpedoboote behalten, alle andern Schiffe
sollen zu Hundslifftziffen umgebau» werden»der ia Reserve
kommen. Sie Besatzung dars nur megesamt aa» 150lX1
Mann und 1500 Offiziere» bestehen. All« Befestigungen
aus Helgoland werden geschleift, der Kieler Kanal wird
allen Ländern xu gleichen Rechten geöffnet. Bis zu» 1.
Oktober darf Deutschlaad 100 Wufferslugzeugeszum Minen«
juchen usw. haben, nach dieser Zeit sied keine  mili«
tärffchsn Fiugzmgs mehr gestattet. 150 Kilometer vo»
de, brutschen Grenze darf kein Flugplatz b.-stehen.
3 Der Kaiser wird vor dm AMsrlev wrgen Verletzung
der internationalen Moral und Bruch» von Verträgen ad-
-̂ urteilt werden, ebmso andere -«zeichnete Personen.
4. R!» erst» Zahlung hat Demschlanb1 Milliarde Psd.
Merlin- zu zahlen und allr Schäden Zivilpersonen gegen-
über zu ersetzen. 5 Frankreich erhält die Ausbeutung de»
Saarkohlen,ebiet». Di« Verwaltung diese« Gebietes ersolgt
t5 Ishre durch eine alliierte Kommission, woraus eise
Abstimmung der Btwohuer erfolgen soll. 6 15 deutsche
Kabrl werken den Alliierten übergeben. 7. Die deulsche«Kolonien werden von deu Alliierten verwaltet.

Die Friedeusbediugnnge «.
Berlin, 8. März. Drahib. WTB. Der Auszug des Friedens-

Vertrags enthält u. a. solgrnde Angaben:
1. Deutschland trltt den größeren Teil Posens, Oberschleflens

und Weftpreutzens<bis zum linken Weichselufer) ab. ebenso Teile
an der südlichen und östlichen Grenze Ostpreußens. Danzig mit
seinem unmttielbaren Gebiet wird selbständiges Gebiet.

2. Belgien erhielt das strittige Moresnet und Teile von Preutz.-Moresnet, ebenso die Rechte über Eupen und Malmedy, deern Be¬
wohner innerhalb6 Monaten dagegen Protest erheben können. Die
endgültige Entscheidung trifft der Völkerbund.

3. Das Saargebiet, dessen Regelung bereits gemeldet wurde,
erstreckt sich von d r lothringischen Grenz» nach St. Wendel tm Nor¬
den, im Westen bis Saarhö«zbach und im Osten bis zur Stadt Homburg.4. Im Regierungsbezirk Allenstein wird eine Volksabstimmungabgehalten, desgleichen in den Kreisen Angerburg und Oletzko(Ost¬preußen) und Ruhm, Rosenberg. Teilen von Marienburg und Marien-werder(Westpreußen).

5. Di« Auslieferung Kaiser Wilhelms wird von Holland ver¬
langt werden.

6. Deutschland ist grundsätzlich verpflichtet, alle Schäden Zivil:
Personen gegenüber anzuerkennen.

7. Die Gesamtsumme muß bis Mai 1921 bezahlt sein.
8. Zunächst sind von Deutschland 20 Milliarden in Gold.Waren, oder Schien zu zahlen.
9 Deutschland liefert sämtliche Handelsschiffe über 1600t, die

Hälfte der Schiffe von 1000—ISA) t und V« der Fischdampser aus.10. Die Besatzungstruppen bleiben 15 Jahre in Deutschland
aus dessen Kosten. Bet getreuer Ausführung der Friedensbedtngungen
wird der Brückenkopf von Köln nachS und der Brückenkopf von
Koblenz nach 10 Ja hren geräumt.  _

Mrttmaßl «Wetter am Freitag «, » Sam - Stag.
Wechselnd bedeckt unk aufheiiernd. abei vorrherrschend trocken

und ziemlich mild.
' »«rUchrWrUn », v«r<mt»>»rtNchP-ml « a»,, «agot»,G « . «a-srr-tai!» /Marl»»-s«-'

Amtliches.
Gverarnt Hlagoki».
Pocke» i» Nagold.

In de» Okennnttstudl»st bei Karl Kalmdach,
Soh » de< Gipser - Kalmdach wohnhaft i« Nagold,
i» Arbeit bei Gchreiuermeister Bützaer hier eiu
Pockensall sestgestellr worden.

E» werde», '»bald genügend Lymphe aus München
»orßavdeu ist, öffentliche Impslermiu« rmeutgelliich abge«holt« » «dg».

Lokal:  Math « « - .
Dringend zu empfehlen ist di« Impfung sür dtejenlge«

Personen, die tu dem Dätzuerscheu Geschäft yud i» der
Familie de« Kalmdach verkehrt tabe». bez« . verkehr« .

Weitere Bekanntmachung folgt.
D« 7. Mat ISIS. MI uz.

Vordrucke für di* Schlier -Uutersuchuugo«.
Unter yinwei» aus § 16 der Pollzugsoersügung zu«

Oberamt»arztg«setz vom 17. März 1913 — Reg.-Bl. S.
91 — » erden dte Gemeindebehörden beauftragt, d« Be«
darf an ,
Vordrucken zu Gesundheitsbogen,
Schreiben sür die Einladung der Erziehunggberechtigte» zm

Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungenu«d
Schreiben sür die Benachrichtigung über das Ergebnis der

Untersuchung
spätest*«- bi- LS. b. Mts . hierher wilzuteileu.

Zur Untersuchung kommt da» 1.. 4. »ad 7. Schuljahr.
»tu 7. Mat 1919. «ü,l

Gem *i»dr» ahl*».
Di« Gemeinden« erden daraus hiugewlesen. daß die

Bestimmungen de« Art. 26 Abs. 1—3 der Gemeindeqrd-
Nurig noch in Gültigkeit find. Hiernach sind diejenigen
»o« dem Eintritt in den Gemeinderut„ »geschloffen, welche
mit dem Ortsoorfleher»der «ine« „ dem Mitglied d«
Gemeinderat» tu gerader Linie»der bi» zum zweiten Grad
einschließlich in der Seitenlinie»ermandt oder verschwägert sind.

De« 6. Mai 1919. Mluz.

Gickhaltrmg b*B Achtst»»d*»tagS.
Aus Grund einer vom Gewerbeaussichlabeumten tu

verschiedenen Gemeinden de» Oberamtsbegirks in deu letz-
ten Tagm »orgenommenen Leoifion von gewerblichen Be¬
trieben ist erneut sestgestellt worden, daß die Anordnungdr» Reichrami» für wirtschaftliche Demobilmachung Eder
die 8 stündige Arbeitszeit vom 23. Nov,mber/17. Dezem¬ber 19!8 --- R GBl . 6 . 1834 und 1335 — in vielen
gewerblichen Betrieben immer noch nicht durchgesührt ist.

Einzelne Betrlebslnhaber, die bestraft worden stad,
haben sich darüber beklagt, daß nur st« irr ihren Betriebes
den 8 Stundentag einllhren sollen, während ander« Be¬
triebe, darunter auch sämtliche Handwerksbetriebe, ihre alte
Arbeitezeit anstandslos betbehalten.

Daß dadurch begreisiliche Mißstimmung erzeugt» trd.
Ist klar.

Die Inhaber «Ae* gewerblichen Betriebe , «»ch
wen» sie «nr eine» Arbeiter ober Lehrling be-
schäftige», werde» daher unter Bezugnahme aus dte
früher« oberamtlichr Bekanntmachung vom SS. März
bs . IS . — Gesellschafter Nr . 74 — wiederholt
anf genaue Ginbaltnug der achtstündigen Arbeits¬
zeit «nb darauf hiogewiese», daß i« Zuwiderhanb-
Inngssalle nnnachsichtlich Strafanzeige , egen sie an
dteStaat - auwaltfchaft Dübinzen « stattet wnden wird.

Wiederholte Zuwiderhandlungen eine- Be-
trieb - rnhaber - müßten zeitweilige Schließung des
Betrtebs unter gl»ich,«>ttgkr Auferlegung oer Weiterzah¬
lung der Arbetlslöhue an die Arbeiter zur Falge hoben.

Ueberstnudeu, selbst wenn fie im Einverftäad-
«iS mit der Arbeiterschaft des Betrieb - oorgenom-
mrn werden, sind ohne besondere Genehmigung sei¬
ten» de« Landeaamt» sür Akbeivsoermiltluugdrzw. der
Gewerbeinsprklio» nicht znläsfig »ud ebenso strafbar.

In nächster Zeit werden sämtliche Gewerbebetriebe
(einschließlich de» Handwerksbetriebe ) einern»ver-mntetep Kontrolle unterzogen werden.

! Den 6. Mat 1919. Mluz.!
Aus den Antrag der Württemdergffche» Sparkasse

(Lander sp« kaffe) hui die Zentralleitung für Wohttätizke»,
di« dmch den Tod dev früheren Inhaber»erledigte.Agentur
derselben tu Wart dem Pfarrer Schaidl« daselbst An¬träge*.

Den 7. Mal 1919.
Oderami. Dekanaten».

Merstchevurrgsamt Nagold.
Dte Ortsbehörde » für die Arbeiterperstchernng,

welch« mit der Einsendung de» im letzten Vierteljahr(Feb-
ruar, ML-z und April) ausgerechnetenQ rittimgskarte»
noch im Rückstand stad, » erde» a» di« alsbaldig, Bvr,
läge erinnert.

»au 7. Mai 1919. NI»

Bekauntmachnng be- Arbeitsministerinms
(Staatskammissars für bie Demobilmachung)

betreffend Uebertenernugsznschüffe z« öffentttchen
Notstaodsarbeite ».

Vom 28. April !919.
Ein Eondersak gibt Verenlaffusg, besonder» d«r„ s

hinzuweis«», daß bei Grwähruug von Uebrrteuerungrzu-
schüffeu nach den erlassenen Bestimmungen(Vers, de»
Arbeikmnist-rium» vom 25. Fev-uar 1919, Staakau-
zeigcr Nr. 48 von 1819) lediglich bie Koste» für aurzu-
führende Pauarbeitrn, einschließlich Muleriailieferun- , je¬
doch «ich >sür Grnuderwerb , berücksichtigt werde»
dürfen, ir s Aurgaben sür Gruvderweib find iowohi bet
der Berechnung der « deutlichen Kostena!» bei Berechnung
der Uebertriurungszuschüfle(Ziff. 3 der Verfügung»»«
25. Februar 1919) ansznscheide».

«tultgurt. de» 30 April 1919.
Der Artritimtuifl« r geg. Bchlicka.



Amtsgericht Nagold.

3« SkmffkaschaftrllMtt
warte am 80. April ISIS bet der Molker eigen, sie»,
fchaft GüMinge » eingettogen:

.Ja der Seneraloersammlurrg vom 7. Februar 191V
wurde au Stell« de» ausgeschteseuen Vsrpands-
»Uglied, Solllob Müller, Mühl,besitz» gewähll
mid zum Vorsteherd«stellt:

Friedrich Deugler II, Bau r."
'Gerichtsofirfior Soppell.

Ähriir-Wkizeimi.
3« üujtrag der Landesoerwerlungtstelle für Heer«»-

gul wrrden am:
S« Ä« . de» lO. M»i iichmiitep IW

ms dm Mhl i» Ww
öffentlich aeaei, Barzahlung oersttigeri:

s Feldküchen. 7FeldllttM. 38 Pferdegeschirre.
2Banekvknme. 3Merkmie. 4OWersWel.
r ArmeeWel. i VoLWel. i KammWen.
3 Wziersoorderzevge. i Krenzleive. Halfter,
Trensen. LederstrSvge and andere Geschirr- und
StÄsachen.

Ealw.  drn 5 Mai 1919
Ob-ramtSPstege. Fechter.

Abgabe von

an Kinder lm Altrr bi« -u
7 Monate « am Frritao
den 9 Mai vorm, oon 10
bl» 17 Uhr auf dem Rathaus.
Nagold, den8 Mai 1919

Mai - r
K-äfrtger

Zunge,
IS—18 Jahre at»findet so¬
fort  lohnende Beschäfti
gnng «m SSgrtoerk Na
golb oon Gebe. Td«ur r.

Gesucht
auf 1. 3 >ni -u 2 Kindern
i» bessere. Hau« braves,
flri-igt»

welches etwas nährn und
bügeln kann. Gute Be¬
handlung. Verpslegurg und
hoher Lohn.

Augebote an
Frau Ehr . Bürt Maier,
Kolontalwarengroßhandlung

Echwruninge » a. N.
Tüchtiges

«l -n
für Küche und Hauehalt in
gute» Hsu, für sofort ge¬
sucht. Mageres Mädchen
vorhanden

Fra«
Vauwerkmeister Alber.

Cal»
Wart On. Nagold

Tme noch gut erhaltene
3reidige

jl
sezi de« Bert»«!n;.
Hemm Ltslkiiin.

Prima schöne

Allstrschmive
hat zu verkaufen
R. MerAe, Nagold

?M » . stm M
«m Freitag , den9. Mai

abends 8 Uhr im Lokal
„zu« Sternen"

Mitglieder-
Berfamrnlung.

Da noch wichtige Puunre
der Auskläkung bedürfen,
darf kein Arbeiter und keine
Arbeiterin fehlen. Deshalb
gilt sür Alle:
Alls zm Dersarnnilllug!

I r I »rß,»k
»er Orl„ rispr Uizilk

Nagold.Speiskzmebel
per ^kfd »0  Ffg.

MsechiiieiWikdel
per Stück 48

Ia. 6ms,rffw
per f̂fd. 1.40

Pfeffer,M.«»>
per ZSentet1— ^

WeiveM
per Liter löv
empfiehlt
Albert Raaf,

Bohnhoiftr. SO
Beihtnge ».

Verkaufe ca. 50 Wagen

Maurer-
Steine

sowie«in-

Egge.

^OOOSOO
Se

ZLebens-
8 Bilder
8 aus - er inneren 8
^ und äußeren Mission
8 mit Abbildungen von
2 Oberl in , Vokdening,
L Schrenk , U Äjern ,
N^ arms .Bodelschwingh
O Geb. Ulk. t .G0.
0 vorrätig bei
8 K.V. r»l8er,
AI  LuofidLuäluox.SoOcxrcxrocxrcxrt.

vresanerksnlL
»trsirilLpitsI unck Nsservvr»
bl 3^-0 dlilllOinsr ».

Stuttgart OaiRirstLtt
Nellbroiui Din,

.Lerm WOberg.
Auf dos vom 3. d. M. im . Gesellschafter" gebrachte

plumpe Wahlmachemanöoee ist z> erwlder«, baß der Bor-
sitzende Schul, das Vertrauen sümtlicher Mitglieder genieß«,
was seine Wahl erwiesen hat. Auch ist dieser Borfitzmder
unserer Vereins nach wie vor. Haupliehrer vch «ster ist
aber nicht Mitglied bet uns und kann folglich auch nicht
Vorsitzender werden. Aber da er k, einer öffentlichen Ber-
sammlung die Interessen seiner Kameraden, der Kriegsteil-
«rhmer vertreten hat, so mußte man ihm aus Dankbarkeit
ein« auswischen und auch seinen-Name« auf irgend «ine
Weis« zu besudeln suchen.

Zweck dieser traurigen Rachivation ist, Zwietracht
und Verwirrung unter die Bereinsmttglkder und Einwoh¬
ner hrroorzmufen. um nur besser im Trüben fischen zu
können. E« muß mit den geistigen Waffen dieser Rannen
recht traurig bestellt sein ob solcher Kampfesweise.

Wen» das bißchen Hirnschmalz schon sitzt auseincm-
derlSuft, danno wehe, wenn die Witterung noch wärmer wird.

Erst wurde dem Vorfitzendeu ein Todesurteil zuge-
sankt; da die« die nötig« Wirkung versehU«. kommena»'
dere Gemeinheiten an die Reih«. Für solche heimtückische
Finsterlinge ist i» eine« demokratischen Staatswesen kein
Platz.

Und Leute, welche bei den großen Wahlen sich als
Demokraie» ausgespkeit haben, aber bei den Gemeinderalr-
wählen mit solchen Elementen Gemeinschasl machen, find
auch nicht ander» zu werten als sine.

Aber ob dieser niedrigen Kampf« « eile wächst der
soziald. Verein trotz alledem und wird bald ein starker
Manu werden zum Wähle des werktätigen Volkes.

Aber die recht denkenden Wilddcrger, einschl. Kriegs¬
teilnehmer. werden am lS Mai dieser Noblesse die nötige
Lektion erteilen.

Der Grsamt-Vorstand«nd AnSfchutz.

S0OG0000S0G0OSDOOD00
O Jselshausen'Stnttgarl-Gableuberg. §

Ebhanse », 7. Mai ISIS.

Mm Amt

Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde
— und Bekannte zu unserer am

o Samstag den 10 Mai 1010
O stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
O ,Milde" in Jselshausen freundlichst einzuladen.

F Attsricd Bchkt t
O Matöfchütz 1 Tochter des
o Jselshausen. OKarl Weber,Gablmberg

Trauung V-12 Uhr.
Wir kitten, dies statt besonderer Einladung ent

zegenzunehmen.

OODGDOODODDDGODO

Emmingen —Wildberg.llvMM-LllllSÜIW.
Zur Feier unserer ehelichm Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den 10 . Mai 1010

in das Gasthaus zum „Lamm" in Emmingen
freundlichst einzuladen.

Adls Bremerz Amine Deutle
ScHrrhrnacher * Pflegetochter des

Sohn des ^ 's- K. Wieland
Fr . Brenner, Waldschütz§ Bahnwärter». D.

in Emmingen. * in Wildberg.
Kirchgang 11'/, Uhr.

Wir kitten, dies statt besonderer Einladung ent-
gegmzunehmen.

34 Zimmer-Wohnung
mit Küche, uumöbl., sür junge» Ehe paar ans 1. Juli

zu mieten gesucht.
Gest. Offenen unterM. v . an die Grschästsst. d. V1.

Todes -Anzeige.
Schmerzersüllt teilen wir Vekanntm und Ver-

wandten die traurige Nachricht mit, daß unsere
itebe Mutter. Großmutter. Schwester, Schwägerin
und Taute

MMthe Pseisle
geb . Brenner

im Alter von 75 Jahren -nach längerem Leiden
heute früh unerwartet rasch entschlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn Johl . Pseisle, Sattlermstr.

veerdtgung: Freitag mittagV, 2 Uhr.

New NM . 1-MMMbsü
I8t im Vsirisb un6 laclst rum 6s8uoii6
siös!iQti8i sin

Äegen Raummangel geben inner«
HM 10 Tagen ab:

VuAnbM « eMu . l2 Viiilii

MMretter 21 mm.
Alles EinschnM Frühjahr 17.

Gebe . Dürr , Rohrdorf.
Gdhans -A.

Wegen Beretniguug beider Gesangvereine kommt am
Snmltag , de» 10 . d. MtS . mittag » 2 Uhr

im Schnllokal«in schöne», sehr pute»

Pianino M
zum Verkauf.

Liebhaber find etugeladea.
3. A. I . Beutler.

Mdershardt
Gewöhn««, trächtig«

Kalbin
»erkauft Christi«« Bürkle.

AärMk
in der Kehrhalde mit Korn
angedlüm;

verkauft.
Wer?

saat d<» Geichäftsdelle

Pferde

M SWHtkll,
Mch Mi transporiakle.
jedoch gesunde, kauft za
de« höchste»Preise«
Hermann Stickel,

Händler . Tel . Nr . IVO

«vouo. luager Heirr jucht
sofort oder ans IS . Mai
«öbl.

Zimer.
Angebote unter L SNA

an dt« Geschäfissteve.
Nagold.

Einen Wurf schöne

Milch schweine
verkautt Samstag d. 1V.
»ormtttags
Moser z „gr. Bau« ."

EMchschewe
zu haven bet
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